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750000Euro wurden in den vergangenen Jahren in die Sanierung des Hauses der Kräuter investiert. Dafür ist das Haus nun auf dem
neuesten technischen Stand und bietet einen Anlaufpunkt für alle Interessierten, die etwas über Kräuter erfahren möchten.

Polizeireport

34-Jähriger gleich
doppelt fahruntauglich

Wunsiedel – In keinster Weise fahr-
tauglich hat sich in der Nacht von
Samstag auf Sonntag ein 34 Jahre al-
ter Autofahrer aus dem Landkreis
präsentiert. Kurz nach Mitternacht
hatte ihn die Polizei in der Maximili-
anstraße kontrolliert. Wie die In-
spektion mitteilt, schlug den Beam-
ten nicht nur eine ordentliche Fahne
entgegen, vielmehr hatten die Poli-
zisten auch den Verdacht, dass der
Fahrer unter Drogen stehen könnte.
Ein Urintest reagierte positiv auf
Metamphetamin. Der freiwillige Al-
kotest ergab 1,22 Promille. Die Fahrt
des 34-Jährigen war damit beendet,
schreibt die Polizei. Außerdem muss-
te er eine Blutentnahme über sich er-
gehen lassen. Seinen Führerschein
musste er an Ort und Stelle abgeben.

Wiesenfestbesuch
hat Konsequenzen

Wunsiedel – Einer Polizeistreife ist
am Freitag kurz vor 22 Uhr in der
Ludwigstraße ein 71-Jahre alter VW-
Fahrer aufgefallen, weil er ohne Licht
unterwegs war. Bei der anschließen-
den Kontrolle stellten die Beamten
bei dem Mann Alkoholgeruch fest.
Ein freiwillig durchgeführter Atemal-
koholtest brachte nach Angaben der
Polizei ein Ergebnis von 0,68 Promil-
le. Der Autofahrer gab an, zuvor auf
dem Wunsiedler Wiesenfest eine
Maß Bier getrunken zu haben. Ein
empfindliches Bußgeld und ein
Fahrverbot dürften jetzt die Folgen
sein, so die Polizei.

Kräuterdorf: Die Bürger in Nagel feiern gemeinsam den Abschluss des Projekts

Der Zeit- und Erlebnisgarten Nagel
und das Haus der Kräuter öffnen
ihre Türen. Pünktlich zum
anstehenden Kräuterfest übergibt
Bürgermeister Theo Bauer feierlich
die neuen und sanierten
Gebäude und Gärten.

Von ChristopherMichael

Nagel – Die Zahlen alleine sind schon beeindru-
ckend. 1,6 Millionen Euro hat sich Nagel die drei
Projekte kosten lassen, die im Rahmen des Wegs
zum „Kräuterdorf Nagel“ entstanden sind. Am
Samstag hat Bürgermeister Theo Bauer sie nun
pünktlich zum Nagler Kräuterfest bei einer gro-
ßen Eröffnungsfeier ihrer Bestimmung überge-
ben. Bereits seit vergangenem Jahr dürfen sich
Touristen, Besucher und Einheimische gleicher-
maßen am Duft- und Schmetterlingsgarten di-
rekt am Nagler See erfreuen. Nun sind auch der
Zeit- und Erlebnisgarten und das Haus der Kräu-
ter fertig und runden das Kräuterprojekt ab.

„Ohne die Zuschussgeber wäre das Projekt so
jedoch nie entstanden“, sagte Bürgermeister
Theo Bauer in seiner Ansprache. Allein 1,2 Mil-
lionen Euro seien aus den Fördertöpfen von In-
terreg, der Oberfrankenstiftung und der Leader-
Förderung des Amtes für Er-
nährung, Landwirtschaft
und Forsten (AELF) in das
Natur- und Kräuterdorf Na-
gel geflossen. Zusammen
mit Dolní Zandov in Tsche-
chien sei der Zeit- und Erlebnisgarten als Spie-
gelprojekt ins Leben gerufen worden. Auf tsche-
chischer Seite entstanden so in den vergange-
nen Monaten vier kleinere Gärten, die das Nag-
ler Konzept aufgreifen.

Mit einer zusätzlichen Überraschung wartete
Egid Kellner auf, der Gesellschafter des Europäi-
schen Möbelverbundes ist. „Dieser Verbund hat
eine Umweltstiftung ins Leben gerufen und eure
Kräuterfrauen haben sofort reagiert und einen
Zuschussantrag gestellt“, sagte Egid Kellner.
„Damals haben sie gesagt: ‚Und wenn es nur 500
Euro wären, wäre es großartig.‘ Heute darf ich
Ihnen ankündigen, dass der Stif-
tungsrat einen Zuschuss in Höhe von
10000 Euro genehmigt hat.“ Mit gro-
ßem Applaus quittierten die Festgäste
diese noble Geste. Schließlich ist das
Nagler Kräuterdorf einmalig in
Deutschland und ein Alleinstellungs-
merkmal, wie es der Landtagsabge-
ordnete Martin Schöffel in seinem
Grußwort bezeichnete.

„Geh doch hin, wo der Pfeffer
wächst“, begann Nagels Bürgermeis-
ters Theo Bauer seine Ansprache.
Doch weniger als Beleidigung denn
als kleiner Wissenstest für die Gäste
war diese Frage gedacht. Denn wer
weiß schon auf Anhieb, wo das Ge-
würz seinen Ursprung hat? Dieser
und vielen weiteren Fragen können
ab sofort interessierte Besucher im
Zeit- und Erlebnisgarten nachgehen.
Fühlen, schmecken und riechen: Mit
allen Sinnen sollen die Gäste zukünf-
tig den Erlebnisgarten bereisen und
ihre Erfahrungen sammeln.

Ein breiter Weg windet sich vom Eingang
hoch zum Holzpavillon des Erlebnisgartens, von
dessen Spitze sich eine wunderbare Aussicht auf
die Anlagen und auch die umliegenden Biotope
und Naturkräuterwiesen bietet. Durch vier ver-
schiedene Zeitepochen, von der Antike, über das
Mittelalter und die frühe Neuzeit bis in die Mo-
derne, geht der Weg und führt dabei an Kräutern
und Pflanzen vorbei, die zu verschiedenen Zei-
ten der Menschheitsgeschichte wichtige Ver-
wendungen fanden – als Nahrungsmittel, Heil-
kräuter oder Zierpflanzen.

„Sie haben hier ein kleines Paradiesgärtchen
geschaffen“, sagte der evangelische Pfarrer
Christof Henzler in einer Andacht, die er zusam-
men mit Pater Anish George im Kräutergarten
hielt. „Wir sind dafür geschaffen, die Gärten der
Schöpfung zu bebauen.“ Der Zeit- und Erlebnis-
garten biete dabei nicht nur Gelegenheit, sich zu
informieren, sondern auch, sich zu entspannen
und auf den Bänken zur Ruhe zu kommen.

Nur wenige Meter weiter wurde das wohl auf-
wendigste Teilprojekt des Natur- und Kräuter-
dorfes seiner Bestimmung übergeben: das neue
Haus der Kräuter, das aufwendig saniert wurde
und in dem jetzt Seminare, Kochkurse und Aus-
stellungen rund um das Thema Kräuter abgehal-
ten werden.

„Sie haben hier Großes geschaffen“, sagte
Landtagsabgeordneter Martin Schöffel. Und
seine Kollegin Inge Aures, als Architektin selbst

mit derartigen Projekten
vertraut, ergänzte: „Wer
baut, vertraut.“ Eine wahre
Idylle hätten die Nagler in
ihrem Ort geschaffen.
„Wenn man etwas Großar-

tiges schaffen möchte, muss man diskutieren“,
sagte Landrat Dr. Karl Döhler.

Mit einem alten Segenswunsch, einem von Bi-
schof Rudolf gesegneten Kruzifix und dem Se-
gen der beiden Geistlichen Pater Anish George
und Pfarrer Christof Henzel erhielt das Haus der
Kräuter auch den göttlichen Segen. Am Sonntag
machten sich anlässlich des Kräuterfestes dann
Hunderte Gäste selbst ein Bild von den beiden
Kräutergärten und dem Haus der Kräuter. Bei
strahlendem Sonnenschein schlenderten sie
den Zeitweg entlang und genossen den Blick
vom Pavillon.

Pater Anish George spendete dem Zeit- und Erlebnisgarten
den göttlichen Segen. Zuvor hatte er mit dem evangelischen
Pfarrer Christof Henzler eine Andacht gehalten.

„Sie haben hier einen kleinen
Paradiesgarten geschaffen.“Pfarrer Christof Henzel

Aufgespießt

Abwägung
Es gibt drei Themen, bei denen zie-
hen Männer grundsätzlich den Kür-
zeren: Mode, Einsatz im Haushalt
und Körpergewicht. So sind Männer
bei Modefragen per se überfordert –
glauben zumindest Frauen. Das
zeigt sich immer dann, wenn die
Frau ihren Mann fragt, wie ihr das
Kleid steht und sich bei nicht ge-
nehmer Antwort mit der gleichlau-
tenden Frage an die Tochter wen-
det, die sich ja – weil weiblich – in
Stilfragen wesentlich besser aus-
kennt. Allerdings haben die Männer
immerhin einen Teilsieg auf diesem
Gebiet errungen, seitdem einige
namhafte Designer nun doch weiße
Sportsocken in Sandalen erlauben.
Beim Thema Einsatz im Haushalt
stehen die Männer grundsätzlich
auf verlorenem Posten, wenn ihre
Frauen den Satz mit „Sollten wir
nicht...?“ beginnen. Die Steigerung
lautet dann „Wollten wir nicht
schon längst...?“ Kein Entkommen
gibt es bei „Hast du nicht gesagt, du
wolltest...?“ Ähnlich schwierig ist
das Thema Körpergewicht. Denn
Frauen gehen grundsätzlich davon
aus, dass sowohl sie selbst („Ach
Gott, ich hab’ schon wieder zuge-
nommen.“) als auch ihre Männer
(„Du wirst auch immer fetter!“) zu
dick sind. In einem Haushalt im
Fichtelgebirge versagte jetzt eine
Körperwaage ihren Dienst und
musste ersetzt werden. Als die neue
Waage da war, freute sich der Herr
des Hauses: „Die Waage gefällt mir,
die zeigt weniger an als die alte.“
Das Statement seiner Gattin fiel
kürzer aus: „Mir nicht!“ Manchmal
haben auch die Männer die Nase
vorn. ago

Nagels Bürgermeister TheoBauer (ganz rechts) ist sichtlich stolz auf den neuenZeit- undErlebnisgarten.VomPavillon aus zeigt er Landrat Dr. Karl Döhler (Dritter von rechts) und seiner Ehefrau
Rosemarie (Zweite von rechts) das Areal. AuchBadAlexandersbads BürgermeisterPeter Berek, seine Ehefrau Christine unddie LandschaftsarchitektinMarion Schlichtiger (von links) lassen die
Blicke schweifen.Weitere Fotos:www.frankenpost.de Fotos: Christopher Michael (2), Florian Miedl (4)

Weiter Blick in die
Welt der Kräuter

Sympathisch und rastlos: die Nagler Kräuterfrauen.

Viele Besucher waren nachNagel gekommen, umbeimKräuterfest dabei zu sein.

Massage vor der Kulisse des Sees –
auch daswar beimKräuterfestmöglich.

Das neue Kräuterhaus war ein wahrer
Besuchermagnet.


